
Aus den Aufgaben der Heimatpflege im Landkreis Dachau 
Von Karl1nax K iippcrs 

EJenholzhausen l<egt in der Gemeinde Schwabhausen 
und gchürt zur Pfarrei Arnbach. Es hat zwei Höfe, den 
Talbaucrn Glas und den ßcrgbaucrn Göttler. Früher g:::ib 
es hier drei Höfe. Sie Jagen abseits von1 Verkehr in ein.er 
„Ode" inl \Vald, im Hol:z.; daher der Ortsna1nc f.dcn· 
holzbausen. l\uch h<ute steht noch genug Wald dort. Den 
Hang: hinauf zum :Berghof gibt er ntit ntächtigcn Esc.hcn 

dem K irchJein den Hintergrund. P;ächtige Kirschbäume 
davor fangen das KJeinod ein.es angestantnlten Bauern­
adds ein, d ie K•pelle des Bauernhofes Göttler. Das Stille, 
behäbig breit stehende Kirchlcin ist ein wahrhaft mittel­
alterlicher ·rraum. Den1 Bauern und dem Heintatpflcger 
aber bereitet es nun Sorgen. Es will sein Alter nidit mehr 
länger verbergen. Das Dacb bricht ein. Der Regen. dringt 
ein zum Altar des 111. Petrus. D er Bauei:' Gött1cr Uon­
hard bemüht sich eifrig um d·ie F.rhaltung seines Hof· 
kirdilcins. Bei der Emeutrung der Sakristei ist leider die 
schöne minclaltcrlidic Bedacht1og den neuen Biber­
schwänzen gewichen. Aber sdilimmer ist es, daß die Al­
tarwand sic;h nach außen absetz.t. Der Bauer versuche n1ir 
abgestÜt7.ten Blenden den vordringenden Schaden ab­
zu,vehren. Der Hein1atpAegcr a la rmiert d"-s ländtö\tf­
an1r. De.ssen Vorstand, Land rat Dr. Pc.-stcnhofer, sent 
sidt imn'ler mit heißeJn Herzen für die Erhaltung der 
kulturellen \'V'erte der Dachauer Heimat ein. Er beauf­
tragt seinen Kreisbaumeister Neumaier, sofort n1it den1 
Baumeister Breitenberger von A rnbach eine 0.rr.sb~ic:ht i „ 

gung vorzunehmen. Ergebnis: Hier muß grundlegend 
und rasch geholfen werden. Aufwandskosten DM 30000. 
Der Heimatpfleger suchr Hilfe im Landesamt für Denk­
malpOege. Dessen L-eicer, Generalkonservator Prof. Dr. 
Gcbhard, rnft beim Anblick des Lichtbildes vom Kirch­
lein aus: „Dieser Heimat\\•ert darf nicht untergehen. \Vir 
helfrn!" lnzwisdien ist auch un~cr l}czirk>-Hcimatpfleger 
vc.'>11 Oberbayern einges.dtaltec„ Bezirksoberkonscrv~tor 

Dr. H ofmann. Er sorgt dafür, daß auch der Bezirkstag 
an der R<."ttuns dc:s Heitnar,vertes von Edenholzhausen 
1nichtlfr. A1n 30. August bescl1ließen unser Landrac mir 
Dr. Sdiuberth und Dr. H ofmann a n Orr und Stelle d ie 
Maßnahmen 7.uc Rcrcung des Edc11hol~hause11er Hof„ 
kirchleins der Göttler. 

Anschrift dC$ Ve.rfamrs : 
Krcishcin1atpflcger Karlmax KüppcN, S06 D<lch<lut St.-Pctcr-

Sr. Percr 'U()ll Edrn/Jolzhausen. Foco: Ktlpptrs:, l)Jdi.au Straße 2. 

Hochwasserkatastrophe im Ampertal 17 7 8 
Scbarwerken(/t Bauern 1t1'eiken 

Von ]<>1ef Briickl 

Die großen Obersd1we1n1nungcn des vergaugeoen J ahrc.-s 
sind noch frisch in. unserer Erinnerung. Trort der u1n · 

fan.greid1cn Uferverbauungen und der fescen Hoch,vas· 
scrdämme überfluteten d ie \'(fasserrnassen \Vicscn und 
.i'ü:ktr im Ampertal. Der augeriditetc Sdiaden war be­
trächtlich und doch 'var e r in1 Verhältnis gering zu jenen 
Verwüstungen, \VCEche die Amper 1778 anrichtete. Dn­
n'lals wand sich die Ampcr in causend \Vindungen durch 
das Tal und kein D amm hielt sie in ih re.m Bene. Wenn 
sie dann über ihre Ufer crac1 glich das Amperral einem 
riesigen See. 

Die größcc Obersch,vemmungskarastrophe in historisdter 
Zeit dürfte die des J ahres 177g gewesen sein . Einzelhei­
ten darüber erfah ren wi1· a us den Berichten des Straßen­
inspektors Franz l;;naz Holzschuher an die kurfümlidic 
Regierung . 
Zehn J ahre bereits sdiarwerkten die Bewoluier des heu­
tigen Landk reises Freising in harter Fron an deJn Bau 
eines Fahrdammes durch das Ampermoos z.,visch.en Erlau 
t1nd Zoll ing. Das knapp 1 km lange Stü<:k bo t unge­
ahnte Schwierigkeiten. Faschinen u nd ßaumstän1n1e schie­
nen im gn1nd losen Moor zu versinken, und obwohl wäh-
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rend der Sclrnrwerk:r.eit täglich an die 40 Fuhrwerke mit 
den dazu gehörigen Leuten daran arbeicetcn, m:u.iite das: 
Werk nur geringe Fortschrine. Selbst öffondiche Schand­
str:ifen und nlilit:irisd:ier Zw;ing verinochtcn nidtt, Jeni 
Fortg•ng dos Baues zu bc.<hleunigen. Weil n•m so lan­
ger Bauzeit immer nodi kein J:nde abzUStli.n war, da. 
wagten die Unlertaocn in ihrc.r Ve:nweiflung das Un­
gewöhnlimne in der damaligen Zeit: sie nreikttn. 
Als im Frühjahr 1778 die Smißc völlig fertigg<1tellt 
werden 50llu:, erschienen zur Scha.rwerk nur die B:Luern 
und S<ildner aus Vöning und Thalhausen. Alle übrigm 
Unccnancn d<1 Gerichts Kranzberg blieben fern, obwohl 
sie zur Scha.rwcrk aufgefordert worden waren. Dieser 
Vorfall rüttelte an Jen f undamcmcn des absolutistischen 
St.i>tcs, und am 4. Juni 1778 beridttete dartibcr der 
Str~ßcninspcktor a11 die kurfürstliclie ltegierung: "'Die 
Unt~rr:incn blieben <lcr Schat\\•erk fern und sdtlos'icn ein.1 
hödlst sträfliches, Fried und Ordnut'lß störendes Bünd­
nis und \'erschworcn sich, daß keiner die Straßenschar· 
werk \ltrrichtcn wolle. . .. Bei .solch e:ine1u gev.•agtcn 
Ausrritt au) dtn Schranken aller Untertänigkeit und er­
rq;tcr Empörung r:ue ich daher, die aufkeimende Wi­
dcrsC'C~lichkeit in ihrer ersten bösen Wirkung zu erstik­
ken. Es in d"halb erforderlich, die angedrohte miluäri­
sche l:ixecution -iu voll7.ichcn und hiedun:h jenes zu er­
zwingen, WQ'.tu die halssurrlgen Untertanen J.Uf gütliche 
Weise und \'(lege nicht 7.u bringen sind.;,, 

Am I ~. J11ni 1778 folgte ein zweiter Bericht über die 
:itrcikcndcn Bauern. „, .. \Vie 'velt d ie Bosheit, der Eigen ... 
sinn und der ScoJ:r. derjenigen Gc1ncin<lcn und Unterta­
nen sich e1·strecket, geht a.us dem beigc(Ugcc1\ Vcrnc:h­
nlungsprotokoll hervor ... U:uer Kurfi.irstl ichc Durch„ 
Jaucht \Verden aus nllcnl gnädigst zu ermessen geruhen. 
wie und :iuf weldic \'\leise einesteils die Rcvoltanu:n zu 
Pnaren zu treiben sind, und wie andernteils zur Sid1er­
heit meiner Person mit hinlänglichen ~1itteln 7U bc ... 
gegncn l<!in dürfte. l m hoffe um so mehr auf den gnädi­
gen Schuo:. und :a.uf die Abwendung aller be-vorslehendcn. 
Tadimkeiien, welche aus der Bedrohung sonst Wirklim­
kt"it werden, weil andernfalls kein LandC"Sbcanltcr mehr 
vor drm Mutwillen und den boshaften UntcrtanC'n sicher 
sein würde. „ 
fußfällig flehen die Bauern bei ihrem Landesherrn um 
Gnade. In z•hlrcichcn ßittsdniften beklagen sie ihr har­
tes los und die verderblime Sdlarwerk. . H aus- und 
Fcld3rbeit n1iisscn sie gänzlidi vcm tt.dtliissigcn und in 
der Folge 1ni1: \'V'cib und Kindern ~n den ß cctclstab ko1n­
men." Doch nJlcs ist vcrg:cblidl. D ie Obri~kcit cr.twingt 
mit drakonischen M3ßnah mcn die Fcrcigstcllung. A1n 
23. Oktober 1778 kann cndlim mit der kurfürst lichen 
Kammer abgoredmc-i w<rdtn. Die Gesamtkosten für die 
neuen Brücken, Durdtlässe und Bauholz belaufen sim auf 
811 fl 59 kr. 
Drei Tage nam der Fertigstellung - die Arbeiter habe" 
kaum die Dawccllc vcrl;u;.sen - wird du Werk einer 
starkt-n Bcla.stungspmbc ausgtsent~ dC'r es nur zum Teil 
gewachsen in. Am 29. Oktober 1778 berichtet der Stra· 
ßeninspektor Holudiuhcr nam München: .Regengüsse 
haben sim gegen Endt der vergangenen Woche so häufig 
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•ufcinondcrfolgend herabgtstür7.t, d~ß nadi jedermanns 
Aussage bei Menschengedenken „, den l'IUsscn keine \'Cr· 
gleichbate Flut und Obcrsch"1e1nmuns t'Jll.St:indcn jst. 

_..i1~h . „...::~.'"-:~:. .. : -„„.„. ·~ 

VtrlAN/ Jrr Halltrtautr Strdlt JMr<h J•1 Amptrmoo1 11tnt 
1110. Dit Danttllung ztigt im NorJm zi«i 110/t w11 lol­
li1tg (i\liihlt unJ Pru.ckhay). J.liihlbt1.dl- MllJ Amptrbrii<kt. 
il Durchliisst, Kiihbad;briickt Nnd J 'W<;ttrt Durc/Jl3sst, ;m 
Siidtn dtr Wtiftr Piesing, btutt Erlau. Foto; llStA fllinthtn 



Das ganze Ampertal vom Sec herab war sehr tief und 
fürduerlidi unter Wosser geser<r. Die Wellen rollten 
bauschweise daher und rissen besonders an1 San1stag un.d 
Sonntag (25./26. Oktober) in der Nacht alles mit sich 
fort1 was sie antrafen. Sie hincerließen also n1ancherlei 

Verwüstungen u1td die ersc in1 verwiche11c1l Jahr 11cu er· 
hobenc Straße über das Moos bei Zolling sowohl, als 
auch die Brücken und Durd1lässc d~clbst litten sehr vie­
les dabei. Die Höhe des \Xlas.sers ließ nicht zu, eher denn 
heute den F:.tll näher zu erkundigen . (Fortsel7.1'ng jolgt.) 

Grundsätzliches über die Scharwerke 
Von Dr. Gerha"'l Ha n k e 

Scharwerke (außerhaJl> ßayerns auch Frondienste oder 
Robot genannt) sind persönliche Arbeicsverpfüchrungcn 
cilles Abhä11gigtn gcge11über sci1'lcnt Hctrn. Sie encsca1n­
men den früh- und hodmiitteblterlidien personalen 
Hcrrschaf~vcrbändcn und haben $idi in Resten bis in 
die Gegenwart erhalte11, wobei allerdings an die Stelle 
der . Herren· Gebiet~k.örpersdiaften traten. 
Die vielfä ltigen Arbcitsvcrpflic.hwngcn, die ttnter dem 
Begriff Sch:irwcrk zusammengefaßt werden, vcrschw:l.n­
den in der Neuzeit in dem Maße, in dem die Rechts­
grundlagen, an die sie gebunden 'varcn, beseitige '\'\•ur­
den. So sind nadi lSOD die leibeigensdiafts-Sdiarwerke 
ttnd dje Vogtci-Scharwcrkc im Ampcrland nicht mehr 
festzustellen. Am längscen hiel ten sich die geridttsherr­
lichen, die landesherrlichen und die gemeindlichen Schar­
'verkc. 
Die g e r i c h t s h e r r l i c h e n Schar\\•erke, die den 
H ofn1arksherren und den Landgerichcc:n zustanden und 
die eine besondere Belascung für die ländliche Bevölke­
rung darstellten, wurden 184$ abgcsdtaffr. Sie verpflich­
teten d ie Geriehtsuntcrc::incn z.u Spann- und Handdien­
sten auf dc1\ landwit"tschaitlichen Eigenbetrieben dc:r Gc­
rlchtshcrrcn, zur Stellung von "freibcru bei den jagdcn 
und i11 H ofrnarkeo der Klöster sowie des Frcisinger 
Fürscbiscliofs gelegenclic:h audi zu Weinfuhren. Für die 
landgcricht lichen Untertanen wurden die Nacural·Sdiar­
werke 1665/66 und die Jagdscharwcrke 1733 in jähr­
liche Geld.z.ahlungen umgewandelt. Die Hofmarksherrcn 
folgten die.se.m Beispiel nur, soweit sle über keinen „Hof­
bau „ verfügten. 

Zu 1 ;indes her r 1 ich e 1\ Scbarwc:rken konnten Un­
tertanen bei besonderem Bedarf herangezogen werden. 

Jn Kriegszeiten h;:indelte es $jch dabei vor allein um 
\'V'acti-, Fuhr- und Vor$panndicnstc, in Friedenszeiten u1n 
Spann- und Handdienst~ bei Straßen- und Brückenbau­
ren sowie bci1n Bau öffentlicher G.ebäude. Sie erregten 
vor allem deshalb den Widerwillen der Bevölkerung, 
weil s ie notch dem Ennessen des La11desherrit und dessen 
ßeamcen in unbc:achränktc111 Au~maß scfordcrt werden 
konnten. Lcdiglid1 die Are der Arbcirslci.stuns war wie 
bei den gerichrsherrlicben Schar\vc.rkcn festgelegt und 
richtete sieb noch der Größe des Anwesens der einzelnen 
Untertanen. Bei gleichzeitiger Anforderung von geridtts­
herr1icher und l:tndesherrlicher Sc:har,vc:rk hactc die Jan­
desherrlicbe den Vorr~ng. Ab der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts finden wir auch hier vereinzelt Ablö­
sungen in Geld. Im vergangenen Jahrhundert traten 
dann an ihre Stelle verschiedene neue Steuent, doch blie· 
bcn persönliche Arbeitsverpflichtungen in Notzeiccn bis 
u1 die jüngsce Vergangenheit herein crhalcco. 
Die gemein d 1 ich c n Scharwerke sdiließlidi hielten 
sich am längsten. Es blieb üblicli, Hand- und Spann­
dienste bei gemeindlichen Aufgaben, "'ic z. B. bei Wach­
und 1:euersch\1tzdienstc11, bei \X'asscrleirungs-, Srraßen­
und \X'<.-gebau zu leisten. Auch diese Dienste v.•erden oach 
der Größe des Anwesens eines Gen1eindebe\vohners be· 
1nessen. Da d ie „ Unbehausten „ von Sch3r\vcrkslcistunöcn 
meist befreit sind und dies der im Grundgeser,; gefor­
derten Glcidtber<.-ditigung aller Bürger '\'\•iderspricht, sol­
len nun auch diese Arbeicsverpflichcungen beseitigt \ver„ 
den und an ihre Scelle eine allgen1eine Bürgersteuer 
treten. 

.Anschrift des Vcrf~sers: 

Dr. Gerhard Hanke, 806 Dachau. AugtJstcnfcldcr Straße JO. 

Die Aufhebung des Klosters Maria Stern in Taxa 
Von Thornas Führer 

Der Reidisdcputationsltauptschluß zu Re;;ensburg vom 
2S. Februor 1803 sprach über die geistlichen H irscencü­
mer, .c\bteien und Scift.e das Todesurteil. Mehr als ein 
J abrmusend hatten vor aUe1n die Klöscer eine segcns­
voUe religiöse und kulturelle Mission in deutschen Lan~ 
den erfüll t. Schon ein Jahr vor diesem allgemei.nen Be­
sdiluß wurde durch landesherrliches Dekret vom 17. Fe­
bruar 1802 das Barfüßcrklosrer Maria Stern in Taxa 
bei Odelzhausen der Säkulttrisation übe~ntwortet. \V'ie 

keln anderes Kloster verschwand es von der heimischen 
Erde, kein Scein blieb mehr auf dem anderen. \Y/o einst 
das Kloster mit der herrlidten dreitürn1igen Renaissance„ 
k irchc stand, trauere noch eiue alte sterbende Linde aus 
der Klosterzeit über die vergangene Herrlichkeit. 
E in wunderbares Ei, da$ eine Henne auf einen neuen 
Ziegelstein gelegt hatte und das ein Bauer fand, war 
der Anfang von Wallfahrt und K!osrer. Es zeigte in 
einer Scrahlenmandorla eine Frau, die als ein Bild der 
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